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Vorwort

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Nürnberg zeichnet sich durch seine vielfältigen und lebendigen Stadtteile aus, die über unterschiedli-
che Charakteristiken und Potenziale verfügen. Das Stadterneuerungsgebiet Quartier Annapark liegt in 
der Nürnberger Südstadt und ist unter anderem von einer hohen Dichte sowie einer heterogenen Be-
völkerungsstruktur geprägt. Um den hier bestehenden Herausforderungen zukunftsorientiert begeg-
nen zu können und den Stadtteil dauerhaft lebenswerter zu gestalten, beschloss der Stadtrat im Jahr 
2023 die Einleitung der vorbereitenden Untersuchungen. 

Der vorliegende Ergebnisbericht trifft einerseits Aussagen zu städtebaulichen Defiziten im Untersu-
chungsgebiet und zeigt andererseits die zahlreichen Potenziale zur Weiterentwicklung des Quartiers 
auf. Ziel ist es die Wohn- und Lebensbedingungen für alle Bevölkerungsgruppen gleichermaßen zu 
optimieren und das Quartier Annapark dauerhaft funktional zu stärken. Für die langfristige Zufrieden-
heit der Menschen des Stadtteils gilt es, neue Qualitäten hinsichtlich einer hochwertigen Grün- und 
Freiraumversorgung sowie eines klimaangepassten und attraktiven Städtebaus zu schaffen, stadtver-
trägliche Mobilitätsformen sowie soziale Infrastruktur und kulturelle Angebote für alle Generationen 
bedarfsgerecht auszubauen und eine stabile Nahversorgungs- und Arbeitsplatzausstattung sicherzu-
stellen. 

Auf den gewonnenen Erkenntnissen basieren übergeordnete Leitbilder und konkrete Sanierungsziele 
sowie die Projekt- und Maßnahmenvorschläge, die den künftigen Anforderungen und Bedürfnissen 
des Stadtteils entsprechen und während des Sanierungszeitraums umgesetzt werden sollen. Zur erfolg-
reichen Durchführung der städtebaulichen Sanierungsmaßnahme bedarf es nun einer gemeinschaftli-
chen Herangehensweise an die Gestaltung dieses spannenden Prozesses. 

Mein besonderer Dank gilt den beteiligten Bürgerinnen und Bürgern, Mitarbeitenden der Verwaltung 
sowie allen weiteren Akteurinnen und Akteuren, die engagiert an der Erstellung des Berichts mitge-
wirkt haben.

Daniel F. Ulrich
Planungs- und Baureferent der Stadt Nürnberg
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1 Stadterneuerungsgebiet 
Quartier Annapark

Das Quartier Annapark liegt inmitten der Nürnberger Südstadt und 

umfasst weite Bereiche Galgenhofs sowie Teile Hummelsteins und 

Rabus. Das heterogen und polyzentral strukturierte Gebiet zeichnet 

sich durch seine hohe Dichte, vielfältige Bevölkerungsstruktur und 

außerordentliche Lebendigkeit aus. Zudem besteht eine unmittelbare 

Nähe zur Altstadt und zu angrenzenden Stadtteilen. Das Quartier 

verfügt über zahlreiche Potenziale!

Das Stadterneuerungsgebiet umfasst viele zentrale Plätze, Grün- und 

Freiflächen und Verkehrsachsen, die wichtige soziale, kulturelle und 

vernetzende Funktionen übernehmen. Zu nennen sind hier bspw. der 

Südstadtpark, Kopernikusplatz, Annapark mit Umfeld, Budapester 

Platz und Platz an der Gustav-Adolf-Gedächtniskirche mit Umfeld. Das 

Gebiet wird teilweise von wichtigen Verkehrsachsen begrenzt, wie der 

Wölckernstraße und der Allersberger Straße im Nordosten, der 

Galvanistraße im Süden sowie der Voltastraße bzw. Tafelfeldstraße im 

Westen. Der Aufseßplatz und Maffeiplatz stellen wichtige 

Verkehrsknotenpunkte mit ÖPNV-Anbindung dar.

Abb. 1 Überblick über den östlichen Teil des Untersuchungsgebiets

9
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1.1 Vorbereitende 
Untersuchungen

Anlass der vorbereitenden Untersuchungen

Vorbereitende Untersuchungen gemäß § 141 Bau-
gesetzbuch (BauGB) werden durchgeführt, um die 
Eignung von Gebieten für eine mögliche förmliche 
Festlegung als Sanierungsgebiet zu prüfen. Durch 
die vorbereitenden Untersuchungen wird die 
rechtliche Grundlage geschaffen, um in einem Ge-
biet Sanierungsmaßnahmen gemäß § 142 BauGB 
umzusetzen. Die übergeordneten Ziele der vorbe-
reitenden Untersuchungen sind:

• Klärung von Notwendigkeit und Umfang des 
Sanierungsbedarfs: Im Rahmen der vorberei-
tenden Untersuchungen werden Beurtei-
lungsunterlagen über die Notwendigkeit der 
Sanierung sowie die sozialen, strukturellen 
und städtebaulichen Verhältnisse und Zusam-
menhänge gewonnen. Hierbei erfolgt eine 
umfassende Analyse der vorherrschenden 
Mängel und Potenziale des Gebietes gemäß 
eines integrierten Bearbeitungsansatzes.

• Identifikation von Zielen und Maßnahmen 
der Sanierung: Auf Basis der gegebenen Sa-
nierungsbedarfe werden anzustrebende Sa-
nierungsziele sowie konkrete Maßnahmen 

zur Umsetzung dieser definiert. Ebenso soll 
die Durchführbarkeit der Sanierung während 
der Laufzeit der Sanierungssatzung (in der Re-
gel 15 Jahre) bewertet werden. 

• Schaffung von Entscheidungsgrundlagen für 
Planungsprozesse: Die Ergebnisse der vorbe-
reitenden Untersuchungen bilden eine fun-
dierte Grundlage für weitere Planungsprozes-
se. Die Untersuchungen liefern notwendige 
Erkenntnisse zur Entscheidungsfindung.

Für das Quartier Annapark beschloss der Stadtrat 
der Stadt Nürnberg im September 2023 die Einlei-
tung der vorbereitenden Untersuchungen (§ 141 
Abs. 3 BauGB). Da die Nürnberger Südstadt seit 
längerem im Fokus der Stadtentwicklungsplanung 
steht, liegen bereits mehrere konzeptionelle Un-
tersuchungen vor. Durch das Stadterneuerungsge-
biet Quartier Annapark sollen u.a. Entwicklungs-
vorschläge aus den bereits bestehenden Konzep-
ten der Stadt Nürnberg unterstützt und interdiszi-
plinäre Synergieeffekte ermöglicht werden.

Handlungsfelder
Freiraum, Grün- und Freiflächen
Mobilität und Verkehr
Wohnen, Wohnumfeld und Städtebau
Klimaangepasste Stadtentwicklung
Soziales, Bildung und Kultur
Lokale Ökonomie und Nahversorgung
Stadtteilkommunikation und -image

Strukturierung der vorbereitenden Untersuchungen

Inhalte der Vorbereitende Untersuchungen

Einführung und Datenerhebung
Mängel- und Potentialanalyse
Leitbilder und Sanierungsziele
Umsetzungskonzept
Ausblick

1 Stadterneuerungsgebiet Quartier Annapark
In Kapitel 1 werden die wichtigsten Grundlagen und Abläufe des Stadterneuerungspro-
zesses erläutert. Ebenso wird zur Einordnung des Untersuchungsgebietes ein erstes Ge-
bietsporträt erstellt. Die Ergebnisse des interaktiven Beteiligungsprozesses werden er-
gänzend eingearbeitet.

2 Analyse der Handlungsfelder
Die Bestandsanalyse in Kapitel 2 untersucht in einem integrierten Ansatz die Verhältnisse 
im Untersuchungsgebiet und stellt als Ergebnis die Mängel und Potenziale gegenüber. 
Auf den umfassenden Daten der Stadtverwaltung sowie des Beteiligungsprozesses auf-
bauend wurden sieben Handlungsfelder identifiziert: „Freiraum, Grün- und Freiflächen“, 
„Mobilität und Verkehr“, „Wohnen, Wohnumfeld und Städtebau“, „Klimaangepasste 
Stadtentwicklung“, „Soziales, Bildung und Kultur“, „Lokale Ökonomie und Nahversor-
gung“ sowie „Stadtteilkommunikation und -image“

3 Leitbilder und Sanierungsziele
Basierend auf der Bestandsanalyse erfolgt in Kapitel 3 die Definition von Leitbildern und 
Sanierungszielen für die weiteren Entwicklungen im Gebiet. Während die Leitbilder eine 
abstrakte Quartiersvision darstellen, zeigen die Sanierungsziele konkrete Entwicklungs-
perspektiven für das Gebiet auf.

4 Umsetzungskonzept
In Kapitel 4 werden die Ergebnisse der vorhergehenden Analyse und Zieldefinition in ein 
Umsetzungskonzept überführt. Neben dem finalen Umgriff der Sanierung werden aktu-
elle und künftige Projekte präsentiert, die zur Erreichung der Sanierungsziele beitragen. 
Diese Entwicklungsperspektiven sind in einem Rahmenplan und einem Investitionspro-
gramm fixiert.

5 Ausblick
Zuletzt werden in Kapitel 5 die nächsten Schritte des Stadterneuerungsprozesses im 
Quartier Annapark vorgestellt. 

Aufbau des Ergebnisberichts

zu den vorbereitenden Untersuchungen im Quartier Annapark

Die Ergebnisse zu den vorbereitenden Untersuchungen im Quartier Annapark werden anhand der vorliegen-
den Broschüre dokumentiert. Der Aufbau dieser spiegelt den integrierten, interdisziplinären und akteursüber-
greifenden Prozess der vorbereitenden Untersuchungen wider: 
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kompakt erklärt

Vorbereitende Untersuchungen

Durchführung der 
Stadterneuerungsaktivitäten

Monitoring 
und Nachbereitung

Referatsübergreifende Abstimmung und Beteiligung der Bürgerschaft

Abstimmung mit und Nutzung von 

Städtebauförderung

Referatsübergreifende Abstimmung, Abstim-

mung mit Städtebauförderung und Beteili-

gung der Bürgerschaft

Referatsübergreifende Abstimmung 

und Beteiligung der Bürgerschaft

BESTANDSANALYSE

FINANZIERUNG UND 
RESSOURCENBESCHAFFUNG

EVALUATION, VERSTETIGUNG 
UND ABSCHLUSSBERICHT

DEFINITION VON 
LEITBILDERN UND 

SANIERUNGSZIELEN

ERSTELLUNG EINES 
UMSETZUNGS-

KONZEPTES

PLANUNG UND UMSETZUNG 
VON MAßNAHMEN

LANGFRISTIGE
PFLEGE UND UNTERHALT

Meilenstein: förmliche Festle-
gung als Sanierungsgebiet

Meilenstein: Fertigstellung 
der Maßnahmen

Meilenstein: Aufhebung 
der Sanierungssatzung

1.2 Besonderes 
Städtebaurecht

Stadterneuerung und Städtebauförderung

Stadterneuerung ist ein relevanter Baustein der 
Stadtplanung und Stadtentwicklung mit dem Ziel, 
gleichwertige Lebens- und Wohnverhältnisse für 
alle Bewohnerinnen und Bewohner zu schaffen. 
Hauptaufgabe der Stadterneuerung ist die Vorbe-
reitung und Durchführung städtebaulicher Sanie-
rungsmaßnahmen. Dabei liegt der Fokus auf dem 
Erhalt und der Stärkung bestehender Strukturen. 
In der Regel wird im Rahmen der Stadterneuerung 
ein integrierter Ansatz verfolgt, welcher verschie-
dene Belange und Fachthemen der Stadtentwick-
lung miteinander verknüpft. Durch Verbesserung 
und Weiterentwicklung des Status quo können so 
Stadtteile mit Entwicklungspotenzial lebendiger, 
attraktiver, nachhaltiger und gerechter gestaltet 
werden. Zum Selbstverständnis der Stadterneue-
rung gehört es ebenfalls, die Bürgerschaft am Pro-
zess zu beteiligen. 

Eng mit der Stadterneuerung ist die Städtebauför-
derung verknüpft. Bund und Länder unterstützen 
seit den 1970er Jahren Kommunen bei der Gestal-
tung attraktiver und nachhaltiger Wohn- und Le-
bensräume. In den Programmen der Städtebauför-
derung werden Finanzhilfen für entsprechende In-
vestitionen in die Erneuerung und Entwicklung der 
Städte bereitgestellt. Die Rechtsgrundlagen zur 
Durchführung der Städtebauförderung finden sich 
im Grundgesetz, dem Baugesetzbuch und in den 
Verwaltungsvereinbarungen zwischen Bund und 
Ländern.

Stadterneuerung in Nürnberg

Der integrierte Ansatz der Stadterneuerung er-
möglicht es, städtebauliche, soziale, ökonomische, 
ökologische und kulturelle Handlungsfelder gleich-
wertig zu betrachten. Die Stadterneuerung in 
Nürnberg strebt stets eine integrierte Herange-
hensweise an und setzt diese regelmäßig erfolg-

reich um. Aufgrund der städtebaulichen und histo-
risch gewachsenen Strukturen liegen die Tätig-
keitsschwerpunkte der Stadterneuerung in Nürn-
berg überwiegend in den Innenstadtrandgebie-
ten. Entsprechend der jeweiligen Ausgangssituati-
on kommen verschiedene Bund-Länder-
Städtebauförderprogramme zur Anwendung. Be-
sonders viel Wert wird auf die aktive Mitwirkung 
der Öffentlichkeit durch verschiedene Beteili-
gungsformate gelegt.

Bund-Länder-Städtebauförderprogramm „Wachs-
tum und nachhaltige Erneuerung“

Das Programm "Wachstum und nachhaltige Erneu-
erung" ist ein Bund-Länder-Städtebauförderungs-
programm, welches insbesondere die städtebau-
lich, ökologisch, ökonomisch und sozial nachhalti-
ge Weiterentwicklung urbaner Räume unterstützt. 
Zentrale Ziele und Handlungsschwerpunkte sind 
z.B.:

• Anpassung des öffentlichen Raums an sich än-
dernde Bedarfe 

• Bewältigung des demographischen Wandels
• Aufwertung und Umbau des Gebäudebestan-

des
• Verbesserung des Wohnumfeldes und der pri-

vaten Freiflächen
• Umweltbezogene und ökologische Aspekte
• Maßnahmen der wassersensiblen Stadt- und 

Freiraumplanung

Im Quartier Annapark, das geprägt ist von einer 
besonders hohen baulichen Dichte bei gleichzeitig 
äußerst geringem Grünflächenanteil, bieten die In-
halte aus dem Bund-Länder-Städtebauförderpro-
gramm „Wachstum und nachhaltige Erneuerung“ 
einen geeigneten Ansatz zur zukunftsfähigen Wei-
terentwicklung des Quartiers.

Idee

Idee

Ablauf des Stadterneuerungsprozesses

Referatsübergreifende Abstimmung, 

Beteiligung über Quartiersmanagement
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1.3 Gebietsportrait

Lage im Stadtgebiet

Das Quartier Annapark liegt zentral im Bereich des 
an die Altstadt anschließenden dicht bebauten 
„Weiteren Innenstadtgürtels Süd“ in der Nürnber-
ger Südstadt und wird als historisch gewachsener 
Wohnstandort verstanden. Auf einer Fläche von 
ca. 95 ha leben hier rund 22.000 Personen.

Das Untersuchungsgebiet grenzt im Norden an 
den Hauptbahnhof mit seinen Bahntrassen, die 
eine räumliche Barriere zur Innenstadt darstellen. 
Im Osten und Westen wird das Quartier durch grö-
ßere Straßenachsen begrenzt, die teilweise eben-
falls eine Barrierewirkung zu den umliegenden 
Stadträumen erwirken. Während sich im Osten 
und Süden die Bezirke Glockenhof und Hummel-
stein mit überwiegend durch Wohnnutzung ge-
prägten Bereichen befinden, grenzt im westlichen 
Umfeld unmittelbar das Gewerbegebiet Steinbühl 
an. Am südlichen Rand des Untersuchungsgebietes 
liegt der Budapester Platz. Um funktionale und so-
zialräumliche Verbindungen zu erhalten und zu 
fördern, sind bei der Betrachtung des Untersu-
chungsgebietes auch die Übergänge in andere 
Stadträume von hoher Relevanz.

Besonderheiten des Untersuchungsgebiets

Das Untersuchungsgebiet verfügt über einige Be-
sonderheiten, die das Quartier kennzeichnen. Die 
Einwohnerdichte ist mit 231 Einwohnenden je 
Hektar deutlich höher als in der restlichen Stadt, 
was sich unter anderem aus der dichten Block- und 
Blockrandbebauung ergibt. Die Zusammenset-
zung der Bevölkerung ist überdurchschnittlich he-
terogen. Im nördlichen Teilbereich des Untersu-
chungsgebietes liegt der Aufseßplatz, welcher eine 
wichtige Versorgungsfunktion innehat. In diesem 
Bereich finden sich insbesondere entlang der gro-

ßen Straßenzüge viele Einrichtungen des Gemein-
bedarfs sowie der Nahversorgung und des Einzel-
handels. Zwei größere Baumaßnahmen am Auf-
seßplatz und an der Landgrabenstraße beeinflus-
sen aktuell das Stadtbild. Der südliche Teil des 
Quartiers ist überwiegend von Wohnnutzung ge-
prägt, wobei das städtebauliche Erscheinungsbild 
durch eine Abfolge von mehreren kleinen Grünflä-
chen gekennzeichnet ist. Der Annapark ist hierbei 
ein besonders bedeutender Freiraum mit Erho-
lungsfunktion. Es finden regelmäßig kulturelle und 
soziale Veranstaltungen statt.

Historische Entwicklung

Der heutige Stadtteil Galgenhof war im Mittelalter 
eine ländliche Peripherie südlich der Stadt Nürn-
berg. Der Name leitet sich von seiner Funktion als 
Ort für öffentliche Hinrichtungen ab¹. Nach dem 
Ende der öffentlichen Hinrichtungen nahm die 
Wohnfunktion in Galgenhof rasch zu. 1825 erfolg-
te die Eingemeindung in das Stadtgebiet Nürn-
berg. Mit der Industrialisierung und dem Ausbau 
der Eisenbahn fand eine stetige bauliche und infra-
strukturelle Entwicklung Galgenhofs statt, sodass 
1895 kaum noch freie Bauplätze vorhanden wa-
ren². Bis 1897 floss der Fischbach oberirdisch durch 
den Stadtteil, heute ist dieser unterirdisch kanali-
siert³. Nach der starken Zerstörung des Quartiers 
während des Zweiten Weltkriegs fand in den 
1950er und 1960er Jahren ein rascher Wiederauf-
bau statt, der sich in weiten Teilen von den histori-
schen Strukturen unterschied⁴. Durch die zentrale 
Lage und die Nähe zum Hauptbahnhof entwickel-
te sich das Quartier seither zu einem attraktiven 
Wohnort, insbesondere für jüngere Menschen und 
Berufspendler.

2 ebd.: S. 33ff.

3 ebd.: S. 28ff.

4 ebd.: S. 34f.

Gebietsübersicht

Grün- und Freiflächen
Spielflächen
Fußgängerzone
Stadtplätze

Legende

1 Beer, H. (2004): 
Südstadtgeschichte. 
Aus der Vergan-
genheit der Nürn-
berger Südstadt. 
Ausstellung des 
Stadtarchivs Nürn-
berg vom 02. April 
– 30. Juni 2004 im 
FrankenCampus: 
36f.
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Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (31.12.2023)

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (31.12.2023)
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1.4 Planungsgrundlagen, 
Werkzeuge und 
Instrumente

Vorliegendes Planungsrecht

Flächennutzungsplan
Der Flächennutzungsplan mit integriertem Land-
schaftsplan ist als vorbereitender Bauleitplan ein 
Instrument der räumlichen Planung in der Bundes-
republik Deutschland, in dem die langfristig beab-
sichtigte städtebauliche Entwicklung einer Stadt 
dargestellt wird. Der wirksame Flächennutzungs-
plan mit integriertem Landschaftsplan der Stadt 
Nürnberg legt für das Untersuchungsgebiet nörd-
lich der Wölckern- bzw. Landgrabenstraße ge-
mischte Bauflächen fest. Im südlichen Teilbereich 
des Quartiers Annapark sind überwiegend Wohn-
bauflächen dargestellt, gemischte Bauflächen sind 
hier im geringeren Umfang vorgesehen. Darüber 
hinaus sind im Untersuchungsgebiet Flächen für 
Gemeinbedarf und Grünflächen ausgewiesen.

Bebauungspläne in Kraft
Im Umgriff gelten auf 66 ha vorwiegend zwar his-
torische, aber weiterhin gültige Baulinienpläne. 
Auf 4,6 ha gelten keine Bebauungspläne. Zur Be-
urteilung von Bauvorhaben gilt daher jeweils die 
Nachbarschaft als Gradmesser für Art und Maß 
der Nutzung. Auf 23 ha gelten qualifizierte Bebau-
ungspläne. Diese Bebauungspläne wurden situativ 
beschlossen, um planerische Vorhaben mit Mehr-
wert für den Stadtteil umzusetzen. So wurden 
durch Bebauungspläne Grünanlagen, zwei Schu-
len, Straßen sowie Kerngebiete am Aufseßplatz 
und der westlichen Wölckernstraße zur Sicherung 
von Einkaufsmöglichkeiten festgesetzt. Es wurden 
aber auch Bebauungspläne beschlossen, die städ-
tebaulichen Mängeln entgegenwirken sollen. Prä-
gend sind durch die Bebauungspläne durchweg 
Blockrandbebauung. Die Stockwerkzahl variiert in 
der Regel zwischen 4 und 6 Geschossen (bzw. 5 
mit Staffelgeschoss). Die Art der Nutzung im Um-
griff ist aufgrund der bauleitplanerischen Vorga-
ben sehr gemischt und wechselt je nach Lage zwi-

schen Kerngebiet, Mischgebiet, Gemengelage und 
Wohngebiet. Planerisch ist ein sukzessiver Entfall 
handwerklicher und industriell-gewerblicher Nut-
zungen festzustellen, so dass in mehreren Gebie-
ten eine Verschiebung zu Wohngebieten stattfin-
den wird.

Ausgewählte 
stadtplanerische Grundlagen

VU Galgenhof/Steinbühl
Bereits 1994/1995 fanden vorbereitende Untersu-
chungen zur Festlegung des Stadterneuerungsge-
bietes Galgenhof/Steinbühl statt, die im Jahr 2001 
ergänzt wurden. In den Stadtteilen lagen beson-
dere Entwicklungsbedarfe mit daraus resultieren-
den Handlungsempfehlungen vor, wie z.B. die Ver-
besserung der sozialen Infrastruktur, die Förde-
rung von Kultur- und Freizeitangeboten, die Stär-
kung des Stadtteilimages und die Unterstützung 
von Beschäftigungs- und Qualifizierungsmaßnah-
men. Ein Teilbereich des ehemaligen Sanierungsge-
biets Galgenhof/Steinbühl befindet sich im nördli-
chen Teil des Stadterneuerungsgebiets Quartier 
Annapark. Hier wird der Stadtteil langfristig insbe-
sondere von der städtebaulichen Entwicklung am 
Aufseßplatz sowie den Planungen im Rahmen der 
Landesgartenschau 2030 geprägt. Insgesamt 
konnten die 2001 festgestellten Herausforderun-
gen auch im Rahmen der vorbereitenden Untersu-
chungen zum Stadterneuerungsgebiet Quartier 
Annapark verifiziert und auf aktuelle sowie zu-
künftige Entwicklungen übertragen werden. 

INSEK Nürnberger Süden
Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept (IN-
SEK) für den Nürnberger Süden 2012 wurde er-
stellt, um die Entwicklung des südlichen Stadtge-
biets integriert und nachhaltig zu gestalten. Das 
Quartier Annapark liegt vollständig im Umgriff des 
INSEK Nürnberger Süden. Das INSEK schlägt für 
den Bereich insbesondere die Profilierung des 
nördlichen Teilbereichs, die städtebauliche Qualifi-
zierung des Aufseßplatzes und Entwicklungs-
schwerpunkte im südlichen Teilbereich vor. Als 
Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensqualität 
wurden speziell die Aufwertung des öffentlichen 
Raums, die Förderung sozialer Infrastruktur und 
Verkehrsberuhigung empfohlen. Diese Ansätze 
und weitere identifizierte Herausforderungen und 
entsprechende Handlungsempfehlungen wurden 
in den vorliegenden vorbereitenden Untersuchun-
gen überprüft und konkretisiert. 

Masterplan Freiraum
Der Masterplan Freiraum ist ein gesamtstädtisches 
Fachkonzept, das 2014 veröffentlicht wurde und 
Strategien zur Schaffung neuer Grünflächen, Auf-
wertung bestehender Grünanlagen und Vernet-
zung der Freiräume umfasst. Durch den Aktions-
plan „Kompaktes Grünes Nürnberg“ werden kon-
krete Projektziele verfolgt, die kontinuierlich fort-
geschrieben werden. Im Bereich des Quartiers 
Annapark, welches im Bereich der erweiterten In-
nenstadt liegt, schlägt der Masterplan Freiraum 
die Qualifizierung und Mehrfachnutzung des Be-
standes, die Aktivierung von Freiraumpotenzialen 
auf privaten Flächen, die Qualifizierung der All-
tags- und Freizeitwege sowie die Förderung tem-
porärer Nutzungen vor. 

Freiraumkonzept Nürnberger Süden
Als Konkretisierung des Masterplans Freiraum auf 
Stadtteilebene hat das Umweltamt der Stadt 
Nürnberg im Jahr 2022 das Freiraumkonzept 
Nürnberger Süden erstellt. In diesem Zusammen-
hang wurden vielfältige Maßnahmen entwickelt, 
um die Grün- und Freiraumsituation in der äußerst 
dicht besiedelten Süd- und Südweststadt nachhal-
tig zu verbessern, das Grünflächendefizit zu redu-
zieren und den (öffentlichen) Raum an die Folgen 
des Klimawandels besser anzupassen. Im räumli-
chen Umgriff des Quartiers Annapark befinden 
sich prioritäre Maßnahmen des Freiraumkonzepts 
Nürnberger Süden, wie die nördliche 
Südstadt.Klima.Meile, der Annapark und Umfeld 
sowie der Platz an der Gustav-Adolf-Gedächtniskir-
che und Umfeld. 

Vergnügungsstättenkonzept
Das im Jahr 2016 durch den Stadtrat der Stadt 
Nürnberg beschlossene gesamtstädtische Vergnü-
gungsstättenkonzept stellt ein städtebauliches 
Konzept im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauBG dar, 
durch welches transparente und einheitliche Ent-
scheidungsregeln für die Einzelfallbewertung von 
Vergnügungsstätten aller Art in Nürnberg geschaf-
fen wurden. Das vom Planungsbüro Dr. Acocella 
Stadt- und Regionalentwicklung erstellte Gutach-
ten zur Vergnügungsstättenkonzeption belegt im 
Untersuchungsgebiet rund um den Aufseßplatz 
eine Konzentration an Vergnügungsstätten. Das 
Gutachten definiert auf Grundlage der städtebau-
lichen Gegebenheiten, dass Vergnügungsstätten 
im Quartier Annapark nur im abgegrenzten Zuläs-
sigkeitsbereich am Aufseßplatz ausnahmsweise zu-
lässig sind. In allen anderen Bereichen wird der 
Ausschluss dieser empfohlen1. 

1 Dr. Donato 
Acocella Stadt- und 
Regionalentwick-
lung (2013): S. 
238f. 
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Werkzeuge und Instrumente

Gemäß Baugesetzbuch gibt es 
eine Vielzahl von Werkzeugen 
und Instrumenten, um Entwicklungen in förmlich 
festgelegten Sanierungsgebieten aktiv zu steuern 
und zu gestalten. Darüber hinaus gelten die Be-
stimmungen des besonderen Städtebaurechts. Ziel 
ist es, die Umsetzung der städtebaulichen Sanie-
rungsziele sicherzustellen. Hierfür können unter 
anderem folgende Instrumente und Werkzeuge 
eingesetzt werden:

Allgemeines Vorkaufsrecht im Sanierungsgebiet
In einem Sanierungsgebiet besteht gemäß § 24 
Baugesetzbuch ein allgemeines Vorkaufsrecht. Das 
bedeutet, dass die Stadt Nürnberg vorrangig ein 
Grundstück kaufen kann, wenn es veräußert wird. 
Ziel ist es, dadurch eine städtebauliche Entwick-
lung zum Wohl der Allgemeinheit sicherzustellen.

Das Vorkaufsrecht kann abgewendet werden, in-
dem mit der Stadt Nürnberg eine sogenannte Ab-
wendungsvereinbarung abgeschlossen wird. Darin 
verpflichtet sich der Käufer, die vom Stadtrat be-
schlossenen Sanierungsziele umzusetzen. Darüber 
hinaus können städtebauliche Verträge abge-
schlossen werden. Diese legen städtebauliche 
Standards und Qualitäten fest, die an einer nach-
haltigen, sozial gerechten und zukunftsweisenden 
Stadtentwicklung ausgerichtet sind. 

Sanierungsgenehmigungen
Mit Erlass der Sanierungssatzung ergibt sich die 
Verpflichtung, für bestimmte Vorhaben und 
Rechtsvorgänge eine sanierungsrechtliche Geneh-
migung der Stadt Nürnberg einzuholen. Die sanie-
rungsrechtliche Genehmigungspflicht gibt der 
Stadt Nürnberg die Möglichkeit, die städtebauli-
che Entwicklung gezielt zu steuern, und sichert die 
Umsetzung der städtebaulichen Sanierungsziele. 
Ziel ist es sicherzustellen, dass bauliche Verände-
rungen, Grundstücksteilungen oder Nutzungsän-
derungen mit den geplanten städtebaulichen Ver-
besserungen im Einklang stehen.

Steuerliche Sonderabschreibungen 
Eigentümerinnen und Eigentümer, die Immobilien 
in einem förmlich festgelegten Sanierungsgebiet 
besitzen oder erwerben, können steuerliche Son-
derabschreibungen gemäß § 7h (für Vermietende) 
und § 10f EStG (für Selbstnutzende) nutzen. Diese 
sollen private Investitionen in die Modernisierung 

und Instandsetzung von Gebäuden fördern und 
gleichzeitig zur städtebaulichen Entwicklung und 
Erreichung der Sanierungsziele beitragen.

Kommunale Förderprogramme 
und Verfügungsfonds
Kommunale Förderprogramme und der Verfü-
gungsfonds tragen dazu bei, Sanierungsgebiete 
langfristig aufzuwerten, private Investitionen zu 
fördern und die Lebensqualität der Bewohnerin-
nen und Bewohner zu verbessern.

• Förderprogramm „Mehr Grün für Nürnberg“: 
In urbanen Ballungsräumen gewinnen die 
Steigerung der Lebens- und Aufenthaltsquali-
tät sowie die Verbesserung des Stadtklimas 
zunehmend an Bedeutung. Aus diesem Grund 
werden private Dach-, Fassaden-, Freiflächen- 
und Hofbegrünungen im Rahmen des kom-
munalen Förderprogramms "Mehr Grün für 
Nürnberg" unterstützt.

• Verfügungsfonds: Der Verfügungsfonds ist 
ein Förderinstrument, das finanzielle Mittel 
für kleinere Projekte bereitstellt. Er dient 
dazu, das Engagement von Bürgerinnen und 
Bürgern, Initiativen und Vereinen zu unter-
stützen und die Entwicklung des Quartiers ak-
tiv mitzugestalten.

Bebauungsplanung
Bebauungspläne dienen in Sanierungsgebieten 
dazu, bestimmte Vorhaben gezielt zu steuern. Sie 
legen fest, welche Nutzungen zulässig sind, und 
können durch spezifische Festsetzungen uner-
wünschte Entwicklungen wie die Ansiedlung von 
Vergnügungsstätten verhindern. Durch die Vorga-
be von Nutzungsarten, der Ausweisung von Grün- 
und Freiflächen, sozialer Infrastruktur und weite-
ren Festsetzungen sichern sie eine geordnete städ-
tebauliche Entwicklung und fördern eine ausge-
wogene Nutzungsmischung.

VORLIEGENDES PLANUNGSRECHT

AUSGEWÄHLTE STADTPLANE-
RISCHE GRUNDLAGEN

WERKZEUGE UND 
INSTRUMENTE

Flächennutzungsplan

VU Galgenhof / Steinbühl Allgemeines Vorkaufsrecht 
im Sanierungsgebiet

Sanierungsgenehmigungen

Steuerliche 
Sonderabschreibungen

Bebauungspläne in Kraft

INSEK Nürnberger Süden

Masterplan Freiraum

Freiraumkonzept 
Nürnberger Süden

Kommunale Förderprogramme
und Verfügungsfonds

Vergnügungsstättenkonzept Bebauungsplanung

Übersicht Planungsgrundlagen, 
Werkzeuge und Instrumente
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1.5 Abstimmungs- und 
Beteiligungsprozess

Ablauf des Abstimmungs- und Beteiligungspro-
zesses der vorbereitenden Untersuchungen

Die vorbereitenden Untersuchungen im Quartier 
Annapark wurden von interdisziplinären, referats-
übergreifenden Akteuren aus der Verwaltung so-
wie Bürgerinnen und Bürgern, Institutionen aus 
dem Stadtteil und Trägern öffentlicher Belange be-
gleitet. Die so eingebrachten Belange zu Zielen 
und Maßnahmen im Quartier Annapark wurden 
aufgenommen, sorgfältig geprüft und – wo mög-
lich – in den vorbereitenden Untersuchungen be-
rücksichtigt. 

Beteiligung und Information

Die aktive Beteiligung und Information der Öffent-
lichkeit ist ein zentraler Bestandteil des Stadter-
neuerungsprozesses. Sie soll Transparenz gewähr-
leisten und die Akzeptanz für mögliche Verände-
rungen erhöhen. Um eine möglichst breite und di-
verse Meinungsbildung zu ermöglichen, wurden 
verschiedene Medien und Kommunikationskanäle 
eingesetzt, die den Dialog zwischen der Verwal-
tung und der Öffentlichkeit intensivierten. Da-
durch konnten zahlreiche lokale Interessengrup-
pen eingebunden werden und die Bürgerschaft 
hatte die Gelegenheit, ihre Anliegen und Perspek-
tiven einzubringen. 

Beschluss im Stadtrat zur Einleitung der 
vorbereitenden Untersuchungen gem. § 141 
BauGB

Dienststellenübergreifende Bedarfsabfrage

Beteiligungsprozess der Bevölkerung und 
Träger öffentlicher Belange gem. §§ 137 und 
139 BauGB

Dienststellenübergreifende Abstimmung der 
Sanierungsziele und des Umsetzungskonzep-
tes

September 2023

Oktober 2023

Januar 2024 - Juli 2024

Juni 2024 - August 2025

Ablauf des Abstimmungs- und Beteiligungsprozesses

Abb. 2 Mobile Bürgerversammlung im Annapark
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Im Stadtteilarbeitskreis treffen sich unter Leitung 
der Stadtteilkoordination lokale Einrichtungen, 
Initiativen, städtische Ämter sowie Bürgerinnen 
und Bürger. Bei den Treffen werden 
Stadtteilthemen diskutiert. Im Januar 2024 
konnten Teilnehmende ihre Einschätzung in 
Bezug auf das Stadterneuerungsgebiet Quartier 
Annapark äußern.

Stadtteilarbeitskreis

Im Rahmen der mobilen Bürgerversammlung 
zum Thema „Mehr Grün für Nürnberg“ 
wurden Interessierte 2023 unter anderem 
über den Stadterneuerungsprozess im 
Quartier Annapark informiert.

Mobile Bürgerversammlung

Im März 2024 wurden Interessierte auf der 
Beteiligungsplattform der Stadt Nürnberg 
über den Stadterneuerungsprozess im 
Quartier Annapark informiert. Interessierte 
konnten Beiträge verfassen und darüber 
diskutieren.

Onlinebeteiligung

Im Mai und Juni 2024 wurden Kinder und 
Jugendliche in den lokalen Einrichtungen 
mittels Fragebögen beteiligt. Im Rahmen einer 
„Zukunftsreise“ konnten sie ihre Ideen und 
Anregungen mitteilen.

Besuchende des Südstadtfestes konnten sich 
an zwei Tagen über den Zwischenstand zu 
den vorbereitenden Untersuchungen 
informieren und die bereits erarbeiteten 
Inhalte verifizieren und ergänzen.

Kinder- und Jugendbeteiligung Südstadtfest 2025

Auf dem jährlich stattfindenden Südstadtfest 
konnten sich interessierte Bürgerinnen und 
Bürger sowie Kinder und Jugendliche im Juli 
2024 über die vorbereitenden 
Untersuchungen informieren und ihre 
Anmerkungen einbringen.

Südstadtfest 2024

Idee

Info

kompakt erklärt

Beteiligung und Information

Idee
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Mobilität und Verkehr

Teilnahmemöglichkeiten und Gesamtergebnis

Kategorien

Ergebnisse: Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger

Idee

Onlinebeteiligung
Beiträge

Gefällt-mir-Angaben
Kommentare

Stadtteilarbeitskreis
Beiträge im Stadtteilarbeitskreis

Südstadtfest 2024
Beiträge auf dem Südstadtfest

Mobilität und Verkehr
Grün und Klima

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten
Soziales, Kultur und Bildung

Spiel und Bewegung
Sonstiges

1137
521
280
278
140
337

Am häufigsten genannte Orte

Annapark (Ritter-von-Schuh-Platz)
Aufseßplatz

Humboldtstraße
Pillenreuther Straße

Kopernikusplatz
Humboldtplatz

Anne-Frank-Straße
Maffeiplatz

Gabelsbergerstraße
Allersberger Straße

Wölckernstraße
Landgrabenstraße
Schönweißstraße

Platz an der 
Gustav-Adolf-Gedächtniskirche

Wirthstraße
Südstadtpark

Hummelsteiner Weg
Voltastraße

Brosamerstraße
Bulmannstraße

Celtisplatz
Calvinstraße

Herz Jesu Kirche
Körnerstraße

Tafelfeldstraße
Budapester Platz

Ammanstraße
Gyulaer Straße

Zwinglistraße
Annastraße

355
283
221
205
195
95
83
74
66
61
57
52
49

45
43
42
41
38
35
35
35
31
31
31
30
28
27
25
24
21

Radverkehr
Stellplatzsituation

Motorisierter Individualverkehr
Fußverkehr

ÖPNV

422
285
259
108
63

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

Gastronomie und Handel
Gestaltung des Wohnumfeldes 

und öff. Raumes
Städtebauliche Dichte und Entwicklung

148
77

55

Soziales, Kultur und Bildung

Treffpunkte und Veranstaltungen
Ausstattung des öffentlichen Raumes

143
135

Spiel und Bewegung

Modernisierung und Anpassung 
von Spielflächen

 Verschiedene Sportarten

76

64

Grün und Klima

Erhöhung des Grünanteils 
und Klimaanpassung

Gestaltung von Grün- und Freiflächen
Nachhaltigkeit und Energie

407

84
30

410
1855
250

37

141

164
104
46
23

Müllentsorgung
Hundehaltung

Tauben
Lärm

sonstiges

5 häufigste Nennungen verortet

Aufseßplatz

Pillenreuther Straße

Kopernikusplatz

Humboldtstraße

Annapark

Abb. 9 Südstadtfest
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Mobilität und Verkehr
sonstiges

Grün und Klima
Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

Soziales, Kultur und Bildung

Häufigste Rückmeldungen
Querung und Anschluss für Fahrradfahrende

Erhalt und Weiterentwicklung von Fahrradstraßen
Falschparken und Geschwindigkeitsüberschreitungen

Müll an Wertstoffcontainern

63
44
43
16

74%
10%
7%
6%
3%

Humboldtstraße

221

205

195

Mobilität und Verkehr
Grün und Klima

sonstiges

Häufigste Rückmeldungen
Durchgängiger Radweg

Falschparken und Geschwindigkeitsüberschreitungen
Ausbau des Straßenbegleitgrüns

Querungen und Wegeführung für Fahrradfahrende

65
40
30
24

80%
19%
1%

Pillenreuther Straße

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten
sonstiges

Mobilität und Verkehr
Grün und Klima

Spiel und Bewegung
Soziales, Kultur und Bildung

Häufigste Rückmeldungen
Wochenmarkt und Gastronomie

Vielzahl an Tauben
Aufwertung der Fußgängerzone

Parksituation

49
37
19
18

42%
21%
17%
8%
6%
6%

Kopernikusplatz

Soziales, Kultur und Bildung
sonstiges

Spiel und Bewegung
Grün und Klima

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten
Mobilität und Verkehr

35%
26%
15%
13%
7%
4%

Rückmeldungen zu den am häufigsten genannten Orten

Annapark

355

283

Häufigste Rückmeldungen
Kiosk und Freilichtbühne im Annapark

Freilaufende Hunde und Hundekot
Klimasensible Umgestaltung mit Wasser- 

und Verschattungselementen
Müll an Wertstoffcontainern

Öffentliche Toilette
Neugestaltung Allwetterplatz

50
46

43
33
31
24

Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten
Grün und Klima

Mobilität und Verkehr
sonstiges

Soziales, Kultur und Bildung

Häufigste Rückmeldungen
Begrünung und klimasensible Umgestaltung

Müll, Nutzungskonflikte, Vergnügungsstätten
Baustelle Schocken-Carré

105
67
37

38%
33%
18%
7%
4%

Aufseßplatz

Abb. 10 Workshop des 
Stadtteilarbeitskreises (l.)
Abb. 10 Workshop des 
Stadtteilarbeitskreises (l.)

Abb. 11 Turmbesteigung 
am Südstadtfest (r.)

Abb. 12 KommVorZone (o.)

Abb. 13 Beteiligungsstand 
am Südstadtfest (l.)

Abb. 14 laut! 
Jugendbeteiligung (r.)
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Kategorien

Am häufigsten genannte Orte

Kinder

Spiel und Bewegung
Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

Soziales, Kultur und Bildung
Sonstiges

Angebote / Anlaufstellen für besondere 
Gruppen im Stadtteil

Angsträume
Grün und Klima

Mobilität und Verkehr
Sicherheit

399
240
98
84
69

58
30
24
20

Kinder

Annapark
Südstadtbad
Aufseßplatz

U-Bahn
Maffeiplatz

Kopernikusplatz
Casablanca

Südstadtpark

90
63
33
21
18
16
9
2

Jugendliche*

Annapark
Aufseßplatz
Kopernikusplatz
Jugendtreff ANNA

* Ohne Nennungen aufgrund Format (Diskussionsrunde)

Jugendliche

Spiel und Bewegung
Soziales, Kultur und Bildung

Angebote / Anlaufstellen für besondere 
Gruppen im Stadtteil

Sonstiges
Grün und Klima

Angsträume
Mobilität und Verkehr

Sicherheit
Wohnumfeld und Einkaufsmöglichkeiten

25
12
10

9
8
7
6
3
3

Ergebnisse: Kinder- und Jugendbeteiligung

In enger Zusammenarbeit mit der Kinderkommission und laut! wurden im Rahmen der vorbereitenden Untersu-
chungen zum Quartier Annapark auch zahlreiche Kinder und Jugendliche altersgerecht über den Stadterneuerungs-
prozess informiert und befragt. Kinder konnten in Einrichtungen der sozialen Infrastruktur speziell konzipierte Fra-
gebögen ausfüllen. Für Jugendliche fanden Gruppendiskussionen statt. Ihre Erfahrungen und Anforderungen hin-
sichtlich des öffentlichen Raums, der sozialen Infrastruktur und der Lebensqualität im Quartier Annapark konnten 
so in die vorbereitenden Untersuchungen einfließen.  Zudem gelang es, die Kinder und Jugendlichen frühzeitig an 
Beteiligungsprozesse heranzuführen.

Kooperationspartner

Grundschule und Jugendsozialarbeit Kopernikusschule
Familienzentrum Gabelsbergerstraße
Schülertreff am Annapark
KommVorZone – KUF
Jugendarea Südstadtfest (Jugendtreffs Diana, Hasenbuck, 
Schloßäcker und ANNA)
Jugendtreff ANNA
Grow Happy (Gesundheitsamt) & Adam-Kraft-Realschule

Gesamtergebnis

ausgewertete 
Kinderfragebögen

beteiligte Jugendliche 
in Gruppendiskussionen

JugendlicheKinder

Altersstruktur

14-15      18
16-17       96
18-19        61
20-21           51
21-27        20

4   1
5   1
6   1
7     16
8           8
9     30
10          58
11      31
12         6
13     2

Jahre Anzahl Jahre Anzahl

Abb. 15 KommVorZone (l.)

Abb. 16 Südstadtfest (r.)

Abb. 17 KommVorZone

246
154

3 häufigste Nennungen verortet

Aufseßplatz

Südstadtbad

Annapark



Abb. 18 Rund um den Aufseßplatz

Soziales, Bildung und Kultur 
In diesem Handlungsfeld wird die Ausstattung 
der sozialen Infrastruktur bewertet. Dazu gehö-
ren die Verfügbarkeit und Qualität von Bildungs- 
und Betreuungseinrichtungen, sozialen Treff-
punkten, Integration und kulturellen Angeboten 
für alle Einwohnenden des Quartiers.

Lokale Ökonomie und Nahversorgung
Der Bereich umfasst schwerpunktmäßig die Ver-
fügbarkeit von Einzelhandels- und Nahversor-
gungsangeboten im Untersuchungsgebiet. Auch 
der perspektivische Umgang mit den lokalen 
Wirtschaftsstrukturen, Leerständen und Innova-
tionen wird analysiert.

Stadtteilkommunikation und -image
In diesem Baustein wird insbesondere die Ver-
netzung der Bewohnerschaft und lokalen Akteu-
re beleuchtet. Ebenso spielen die öffentliche 
Wahrnehmung und Stadtteilidentität, die Ausge-
staltung der Öffentlichkeitsarbeit sowie die Parti-
zipation im Quartier eine Rolle.

7

5

6

3

2

4

1 Freiraum, Grün- und Freiflächen
In diesem Handlungsfeld wird untersucht, wie 
sich die Ausstattung mit Grün- und Freiflächen 
auf die Bevölkerung auswirkt. Neben der Erho-
lungsfunktion und Aufenthaltsqualität ist hierbei 
auch die ökologische Bedeutung und Vernet-
zung für die biologische Vielfalt relevant. 

Mobilität und Verkehr
In diesem Bereich findet die Analyse der Erreich-
barkeit und der Verkehrsinfrastruktur des Quar-
tiers statt. Ebenso werden die Weiterentwick-
lung der stadtverträglichen Mobilität und die Ge-
staltung bzw. Nutzung des Straßenraums be-
trachtet.

Wohnen, Wohnumfeld und Städtebau
Der Baustein befasst sich mit der bestehenden 
Wohnsituation und den Entwicklungsmöglichkei-
ten im Hinblick auf Wohnraumversorgung und 
Wohnumfeld. Wichtige städtebauliche Entwick-
lungen werden hinsichtlich ihrer potenziellen 
Auswirkungen beleuchtet. 

Klimaangepasste Stadtentwicklung
Dieses Handlungsfeld analysiert, wie das Quar-
tier klimaangepasst weiterentwickelt werden 
kann. Die Rolle des öffentlichen Raums, des Ge-
bäudebestands und der Mobilität wird hinsicht-
lich der Anpassung an Hitze und Starkregener-
eignisse untersucht.

2 Analyse der Handlungsfelder

Eine Bestandsaufnahme, welche die bestehenden Konzepte berücksichtigt, 

steht am Anfang der vorbereitenden Untersuchungen. Um möglichst viele 

Aspekte zu integrieren, bildet die Analyse die Grundlage für die 

Ausarbeitung von Leitlinien und Maßnahmen. Das Quartier Annapark wird 

themenspezifisch betrachtet. Jedes Kapitel stellt den Status quo dar und 

fasst diesen in einer SWOT-Analyse zusammen. Die themenspezifischen 

Ergebnisse des Beteiligungsprozesses geben einen zusätzlichen Input. 

Folgende Handlungsfelder wurden identifiziert:

33



Analyse der Handlungsfelder Analyse der Handlungsfelder

34 35

2.1 Freiraum, Grün- und 
Frei,ächen

1 Stadt Nürnberg / 
Umweltamt (2014): 
S.59

2 Stadt Nürnberg / 
Umweltamt (2023)

3 Stadt Nürnberg / 
Amt für Kinder, 
Jugendliche und 
Familien – 
Jugendamt (2019): 
S.12

4 Stadt Nürnberg 
(2023): S.8

5 Stadt Nürnberg /       
Umweltamt (2022): 
S.30ff.

6 Stadt Nürnberg / 
Amt für Kinder, 
Jugendliche und 
Familien – 
Jugendamt (2019): 
S.12

Das Quartier Annapark ist wie die gesamte Nürn-
berger Südstadt durch eine geschlossene gründer-
zeitliche Blockrandbebauung mit Innenhöfen un-
terschiedlicher Qualität geprägt, wobei in man-
chen Gebieten ein erheblicher Teil der Gebäude 
aus der Zeit des Wiederaufbaus nach dem Zweiten 
Weltkrieg stammt. In weiten Teilen des Gebietes 
ist ein Versiegelungsgrad von 70 % und mehr fest-
zustellen¹, auch vorhandene Innenhofbereiche 
sind teils bebaut bzw. versiegelt. Die dominieren-
de Bebauung wird von einem engmaschigen Stra-
ßennetz durchzogen, das zum Teil Kreuzungsbe-
reiche mit kleinen, teilweise ausbaufähigen Platzsi-
tuationen aufweist. Dieses Gefüge bedingt eine 
kleinteilige Freiraumstruktur, die sich überwiegend 
durch kleinere öffentliche Grün- und Freiflächen 
und Stadtplätze auszeichnet, die kaum bis gar 
nicht miteinander vernetzt sind. Das Untersu-
chungsgebiet sticht infolge durch eine sehr hohe 
städtebauliche Dichte und starke Versiegelung bei 
gleichzeitig hoher Einwohnerzahl hervor, weshalb 
den bestehenden öffentlichen Grün- und Freiflä-
chen sowie den Stadtplätzen eine besondere Be-
deutung zuteilwird. Die Einwohnerdichte im Quar-
tier Annapark ist mit 231 Einwohnenden/ha im 
Vergleich zur Gesamtstadt (29 EW/ha) stark er-
höht. Die Grün- und Freiflächen im Quartier Anna-
park nehmen eine wichtige Funktion als Treff-
punkte des sozialen Miteinanders ein.

Einwohnende / ha 

Um die Grün- und Freiraumsituation in der Süd-
stadt nachhaltig zu verbessern, das öffentliche 
Grünflächendefizit zu reduzieren und den Raum 
an die Folgen des Klimawandels besser anzupas-
sen, wurde im Jahr 2022 durch das Umweltamt der 
Stadt Nürnberg in Zusammenarbeit mit dem Stadt-
planungsamt, Servicebetrieb Öffentlicher Raum 
und Verkehrsplanungsamt das Freiraumkonzept 
Nürnberger Süden als Konkretisierung des Master-
plans Freiraum erstellt. Daraus entstanden bereits 
vielfältige Maßnahmenvorschläge zur Weiterent-
wicklung, die auch das Quartier Annapark maß-
geblich betreffen. Für das Untersuchungsgebiet ist 
zudem gemäß des Flächennutzungsplans mit inte-
griertem Landschaftsplan der Stadt Nürnberg eine 
übergeordnete Freiraumverbindung entlang des 
Aktivspielplatzes an der Tunnelstraße, des Süd-
stadtparks und der konzipierten nördlichen Süd-
stadt.Klima.Meile sowie im Bereich des Annaparks 
und seinem Umfeld dargestellt. Ziel der überge-
ordneten Freiraumverbindungen ist es, attraktive 
und begrünte Wege zu den Parkanlagen und Na-
herholungsgebieten anzubieten. Auch der sog. 
„Grüne Weg“ Nord-Süd (Frauentorgraben - Alter 
Kanal) aus dem Aktionsplan des Masterplans Frei-
raum „Kompaktes Grünes Nürnberg“ soll zentral 
durch das Quartier Annapark verlaufen.

Grün- und Spielflächendefizit

Die bereits vorliegenden Gutachten und Planun-
gen, z.B. der Masterplan Freiraum, das Freiraum-
konzept Nürnberger Süden und das INSEK Nürn-
berger Süden, stellen ein sehr hohes Defizit an öf-
fentlichen Grünflächen im Untersuchungsgebiet 
fest. Der dicht bebaute und stark versiegelte Be-
reich weist wenige öffentliche Grünflächen auf, 
die zudem relativ klein und ungenügend vernetzt 
sind. So besteht hinsichtlich der Grün- und Frei-
raumsituation ein besonders dringender Hand-
lungsbedarf. 

Das Quartier Annapark liegt überwiegend im Pla-
nungsbereich 7 (Galgenhof/ Hasenbuck), in wel-
chem eine sehr starke Unterversorgung mit öffent-
lichen Grünflächen herrscht. So ist hier ein rechne-
risches Defizit von ca. 71,4 ha im Planungsbereich 
festzustellen². Auch hinsichtlich der Spielflächen 
besteht ein massives Defizit. Die öffentlichen Spiel-
flächen im Quartier Annapark liegen gemäß Ju-
gendhilfeplan „Spielen in der Stadt“ im Planungs-
bereich 7 (Galgenhof/ Hasenbuck), in welchem ein 
Gesamtspielflächendefizit von rund 10,2 ha (Stand 
2019) vorliegt. Galgenhof stellt dabei den Pla-
nungsbereich mit dem höchsten Spielflächendefi-
zit in der Gesamtstadt dar³.

Der beschlossene städtische Richtwert für öffentli-
che Grünflächen im Geschosswohnungsbau be-
trägt 20 m² je Einwohnendem, wovon 3,4 m² auf 
Spielplatz- oder Jugendspielfläche entfallen⁴. Im 
Untersuchungsgebiet werden diese Werte deutlich 
unterschritten. Je Einwohnendem stehen hier nur 
ca. 1-3 m² öffentliche Grünflächen zur Verfügung, 
während es in Nürnberg durchschnittlich 13 m² sin-
d⁵. Statt der vorgesehenen 3,4 m² Spielfläche je 
Einwohnendem, werden im Planungsbereich rech-
nerisch lediglich 1,06 m² Spielfläche je Einwohnen-
dem erreicht⁶.  Diese Werte verdeutlichen, wie gra-
vierend das Defizit an öffentlichen Freiflächen ist. 
Daraus resultierend sollen Folgebedarfe, die durch 
Bauvorhaben im Quartier Annapark ausgelöst 
werden, künftig aufgrund der bereits defizitären 
Grün-, Frei- und Spielflächenausstattung in der Re-
gel nicht abgelöst werden. Sofern eine Ablöse pri-
vater Grün- und Freiflächen bzw. Spielplätze nicht 
zu vermeiden ist, sollen die Ablösebeträge mög-
lichst zur Verbesserung der Grün-, Frei- bzw. Spiel-
flächenausstattung im Quartier Annapark einge-
setzt werden.

Bestandsflächen

Als Konsequenz des besonders starken Grün- und 
Spielflächendefizites unterliegen die vorhandenen 
Grün-, Frei- und Spielflächen einem enormen Nut-
zungsdruck. Nahezu alle Bestandsflächen müssen 
neugestaltet und an die aktuellen sowie künftigen 
Bedarfe angepasst werden. Im Quartier Annapark 
gibt es folgende Grün-, Frei- und Spielflächen:

Öffentliche Grün- und Parkanlagen
• Annapark (1,6 ha)
• Südstadtpark (1,2 ha)
• Budapester Platz (0,6 ha)
• Schuckertplatz (0,4 ha)
• Maffeiplatz (0,4 ha)
• Calvinstraße (0,2 ha)

Stadtplätze
• Aufseßplatz
• Platz an der Gustav-Adolf-
 Gedächtniskirche
• Kopernikusplatz
• Celtisplatz

Öffentliche Spiel- und Aktionsflächen
• Bolzplatz Schloßäckerstraße
• Spielplatz Südstadtpark
• Spielplatz Aufseßplatz
• Spielplatz Humboldtplatz
• Spielplatz Kopernikusplatz
• Spielhof Kopernikusschule
• Spielplatz Schuckertplatz
• Aktionsflächen Annapark
• Spielplatz Annapark
• Spielplatz Calvinstraße
• Spiel- und Aktionsflächen Budapester  
 Platz

Aktivspielplatz
• Aktivspielplatz Tunnelstraße

Kleingartenanlagen
• Kleingartenanlage Lutherplatz

Größere Parklandschaften befinden sich nicht im 
Untersuchungsgebiet und grenzen nicht unmittel-
bar daran an, weshalb wohnortnahe Grün- und 
Freiflächen besonders wichtig sind. Die vorhande-
nen Grün- und Freiflächen sowie Spielflächen rei-
chen jedoch nicht aus, um das bevölkerungsreiche 
und dicht besiedelte Untersuchungsgebiet ange-
messen zu versorgen. Das Freiraumkonzept Nürn-
berger Süden stellt für alle öffentlichen Grünflä-
chen hohe Auslastungsquoten fest. 

Dementsprechend unterliegen die Bestandsflä-
chen einem enormen Nutzungsdruck, der einen 
besonders schnellen Verschleiß und stark erhöhten 
Unterhalts- und Investitionsbedarf auslöst. Zusätz-
lich kommt es zu Konflikten zwischen den einzel-
nen Nutzergruppen. So besteht beispielsweise 
kein möbliertes Bewegungsangebot für Erwachse-
ne im öffentlichen Raum, was zu Verdrängungsef-
fekten auf für Kinder und Jugendliche vorgesehe-
nen Bewegungsflächen führen kann. Aufgrund 
des überaus dringenden Handlungsbedarfs im Be-
reich der öffentlichen Spiel- und Aktionsflächen 
fand die Neugestaltung der Allwetterplätze im An-
napark bereits als ersten Bauabschnitt der Gesamt-
maßnahme Annapark und Umfeld während der 
vorbereitenden Untersuchungen statt.

Quelle: Amt für Stadtforschung und Statistik für Nürnberg und Fürth (30.06.2023), wohnberech-
tigte Bevölkerung

231

Quartier Annapark Nürnberg
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PLATZ A. D. GUSTAV-ADOLF-
GEDÄCHTNISKIRCHE

KOPERNIKUSPLATZ

AUFSEßPLATZ

CELTISPLATZ 

ANNAPARK

MAFFEIPLATZ

SÜDSTADTPARK

HUMBOLDTPLATZ

KLEINGÄRTEN

SCHUCKERTPLATZ

BUDAPESTER PLATZ

CALVINSTRAßE

AKTIVSPIELPLATZ 
UND BOLZPLATZ

SPIELHOF KOPERNIKUSSCHULE

Grundlagenplan Freiraum, Grün- und Freiflächen

7 Stadt Nürnberg / 
Umweltamt (2022): 
S.39

8 Stadt Nürnberg / 
Bürgermeisteramt, 
Stab 
Stadtentwicklung 
(2022): S.15

Öffentliche Stadtplätze

Grün- und Freiflächen

Spiel- und Aktionsflächen

Fußgängerzone

Da ausgehend von der aktuellen Flächennutzung 
auch mittel- und langfristig nicht von einer ausge-
prägten quantitativen Neuschaffung von Grün- 
und Freiflächen auszugehen ist, gilt es, die beste-
henden Grün- und Platzflächen zu erweitern und 
zu qualifizieren. Aufgrund der begrenzten Flä-
chenressourcen sollen alle Möglichkeiten zur Stei-
gerung des Grün- und Spielflächenanteils bzw. 
Schaffung von öffentlich nutzbarem Freiraum ge-

prüft werden, insbesondere auch in Hinblick auf 
Flächenpotenziale bei Stadtplätzen, Straßenräu-
men, Stellplätzen, Fußgängerzonen, Spielhöfen, 
der Kleingartenanlage Lutherplatz sowie privaten 
Freiflächen. 

Förderprogramme zur Begrünung und Entsiege-
lung von privaten Höfen, Dachflächen und Fassa-
den bieten vor allem in den Bereichen der Block- 

und Blockrandbebauung Anreize für Eigentüme-
rinnen und Eigentümer, Aufenthaltsmöglichkeiten 
und Begrünung zu etablieren. Aufgrund der hete-
rogenen Eigentumsverhältnisse ist eine Strategie 
zur Identifikation geeigneter Objekte zu erarbei-
ten.

Erreichbarkeit und Vernetzung 

Die Erreichbarkeitsanalyse des Freiraumkonzeptes 
Nürnberger Süden aus dem Jahr 2022, welche 
2023 aktualisiert wurde, zeigt auf, dass es im Quar-
tier Annapark Verbesserungsbedarf hinsichtlich 
der Erreichbarkeit wohnortnaher und größerer 
Grünflächen gibt. Im nordöstlichen Teil des Unter-
suchungsgebietes (insbesondere zwischen Aufseß-
platz und Allersberger Straße) sind keine öffentli-
chen Grün- und Parkanlagen innerhalb eines 250 
Meter Fußweges zu erreichen. Parkanlagen ab 10 
Hektar (z.B. Volkspark Duzendteich) sind für Ein-
wohnende des Quartiers Annapark südlich der 
Wölckernstraße bzw. Landgrabenstraße nicht in-
nerhalb eines 1.000 Meter Fußweges zu errei-
chen⁷. Dies stellt vor allem weniger mobile Bevöl-
kerungsgruppen (z.B. Kinder und ältere 
Menschen) vor Herausforderungen, weshalb es 
notwendig ist, wohnortnahe Grün- und Freiflä-
chen zu schaffen, private Begrünungsmaßnahmen 
zu fördern und die Anbindung an große Parkland-
schaften zu stärken. 

Die funktionale und gestalterische Vernetzung von 
Grünflächen in räumlicher Nähe zueinander sowie 
die Schaffung „blau-grüner Meilen“ ist relevant, 
um den wohnortnahen Grünanteil zu erhöhen 
und die Erreichbarkeit sowie Qualität der öffentli-
chen Grün- und Freiflächen zu verbessern. Im Un-
tersuchungsgebiet liegen einige kleinere Grün- 
und Freiflächen in räumlicher Nähe zueinander, 
weshalb hier Potenzial zur Erweiterung, Vernet-
zung und zum Lückenschluss besteht:

Die nördliche Südstadt.Klima.Meile, welche sich im 
Untersuchungsgebiet vom Südstadtpark über die 
Karl-Bröger-Straße, den Aufseßplatz und die Fuß-
gängerzone Kopernikusplatz bis hin zum           
Kopernikusplatz erstreckt, ist Teil der Landesgar-
tenschau 2030. Ziele sind klimasensible Sanierung, 
Klimaanpassung, Baumpflanzungen, Entsiegelung 
und die Begrünung des Straßenraums⁸.
Der zentrale Teil der Südstadt.Klima.Meile knüpft 
an die nördliche Südstadt.Klima.Meile an und ver-
läuft vom Annapark mit den angrenzenden 
Grünanlagen Maffeiplatz und Schuckertplatz, ent-
lang der Gudrunstraße bis zum Vorplatz der Gus-
tav-Adolf-Gedächtniskirche. Zur besseren Vernet-
zung dieser Flächen miteinander und zur 
Diversifizierung der jeweiligen Nutzungen ist eine 
aufeinander abgestimmte Planung für die einzel-
nen Freiraumbereiche anzustreben.

Der konzipierte südliche Teil der Südstadt.Klima.
Meile, angrenzend an den Vorplatz der Gustav-
Adolf-Gedächtniskirche entlang der Allersberger 
Straße über den geplanten Hiroshimapark, schafft 
zudem Verknüpfungen in die großen Parkanlagen 
wie den Luitpoldhain und den Volkspark Dutzend-
teich. Damit soll eine übergeordnete Freiraumver-
bindung entstehen, die den Bewohnenden des 
Quartiers Annapark eine gute Anbindung an grö-
ßere Freiräume ermöglicht.

Ausstattung und Aufenthaltsqualität

Neben der quantitativen Erhöhung des Grünan-
teils im Untersuchungsgebiet ist es von höchster 
Priorität, die bestehenden Flächen qualitativ auf-
zuwerten. Aufgrund der hohen Auslastung sowie 
der sich verändernden Ansprüche der Nutzenden 
und der Notwendigkeit zur Klimaanpassung soll 
die Gestaltungs- und Aufenthaltsqualität der öf-
fentlichen Grün-, Frei- und Spielflächen deutlich 
verbessert werden. Dabei sind neben den vorhan-
denen Grün- und Freianlagen auch Straßenräume, 
Stadtplätze und private Flächen zu entsiegeln, zu 
begrünen und zu qualifizieren. Hier können be-
reits kleinere Verbesserungen zur Steigerung der 
Aufenthaltsqualität beitragen. Mögliche Synergie-
effekte mit Maßnahmen zur Verbesserung der 
Fuß- und Radverkehrsfreundlichkeit sowie zur Auf-
wertung der zentralen Versorgungsbereiche und 
des privaten Wohnumfeldes sollen genutzt wer-
den.
Zur Erhöhung der Aufenthaltsqualität und zur Ver-
besserung der Ausstattung im öffentlichen Raum 
tragen folgende Handlungsempfehlungen bei:

• Sicherung und Erweiterung der bestehenden 
öffentlichen Grün- und Freiflächen sowie de-
ren Lückenschluss

• Entsiegelung, Begrünung, biodiverse Bepflan-
zung, Erhalt der Bestandsbäume, Baumneu-
pflanzungen mit großen Baumscheiben

• Diversifizierung der Grün- und Freiflächen 
• Generationsübergreifende, barrierefreie und 

geschlechtergerechte Gestaltung, festinstal-
lierte attraktive Sitzmöglichkeiten, Verschat-
tungselemente, Integration von Trinkbrunnen 
und Wasserelementen

• Schaffung von Spiel- und Bewegungsangebo-
ten für alle Altersgruppen, Erschließung neuer 
Flächenpotenziale und alternativer Bewe-
gungsformen 
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Fußball spielen               53
Klettern          33
Rutschen      32
Spielen             26
Schaukeln          24
Fahrrad fahren            15                

Fußball spielen  
Tischtennis spielen
Kampfsportarten
Fahrrad fahren
Schwimmen

Was Kinder gerne machenErgebnisse des Beteiligungsprozesses

Die Ergebnisse der verschiedenen Beteiligungsformate verdeutlichen, dass ein starkes Bedürfnis nach mehr 
Grün- und Freiflächen sowie Natur im Untersuchungsgebiet besteht. Dabei wurden jedoch auch unterschied-
liche Vorstellungen und Ansprüche an die Art der Nutzung ersichtlich. Während viele Teilnehmende Erho-
lungsflächen fordern, gibt es ebenso den Wunsch nach Flächen, die stärker naturnah gestaltet sind oder 
Möglichkeiten für sportliche Aktivitäten und Bewegung bieten. Diese unterschiedlichen Perspektiven ver-
deutlichen die Komplexität der Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung von Grünflächen im Quartier 
Annapark.

Orte mit den häufigsten 
Nennungen für Anregungen 
und Wünsche

Annapark   150
Pillenreuther Straße  39
Humboltstraße  36
Kopernikusplatz  19
Anne-Frank-Straße 17

Wo sich Kinder und Jugendliche 
gerne aufhalten

Annapark  83
Aufseßplatz  20
Maffeiplatz  15
Kopernikusplatz  10
Sonstiges  16

Ergebnisse des Beteiligungsprozesses

Anregungen und Wünsche von Erwachsenen

Erweiterung und Neugestaltung 
von Grün- und Freiflächen

Baumneupflanzungen 
und Straßenbäume

Verbesserter Umgang 
mit freilaufenden Hunden

Verbesserter Umgang 
mit Tauben

Biodiverse, bunte, 
blühende Bepflanzung

Schaffung kühler Orte 
und Verschattung

Neugestaltung und Vergrößerung von 
Spielflächen

Schaffung neuer 
Sportangebote

Aufwertung und
 Vergrößerung der 
Basketballflächen

Steigerung der 
Aufenthaltsqualität

Qualifizierung kleinerer 
(Grün-)Flächen

Hof-, Dach- und 
Fassadenbegrünungen

Installation von 
Wasserspiel-
elementen

25,3% 21 14,1 6,2 5,8 5,6 4,9 4,5 3,1 2,7 1,9 1,93

„ ´Grüne Wege´und Freiraum-
verbindungen über Parks und 

Plätze scha)en.“
Beteiligung Südstadtfest

„Mehr Platz für uns. Erweiterung 
des Annaparks im Bereich der direkt 
angrenzenden Bestandsstellplätze.“

Was Jugendliche gerne machen

Rückmeldungen von Kindern

Was stört dich?

Fehlende 
Fußballtore

Hunde und 
Hundekot

Ausstattung der
Fußballplätze

Defekte Tisch-
tennisplatte

Mehr 
Fußballplätze

8
3

2 2 2

„Angebot an ö)entlichen klima-
gerechten Erholungs,ächen, 

Grün- und Freiraum sowie Kin-
derspiel,ächen ermöglichen!“

Onlinebeteiligung

Beteiligung Träger ö)entlicher Belange
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Zusammenfassung

• Starke Unterversorgung mit Grün- und Frei-
räumen sowie eklatantes Spielflächendefizit

• Geringe Größe der vorhandenen öffentlichen
Grün-, Frei- und Spielflächen

• Sehr hoher Nutzungsdruck und enorme Aus-
lastung der vorhandenen Flächen führen zu
starker Übernutzung und Instandhaltungs- 
bzw. Sanierungsbedarf

• Ungenügende Vernetzung der bestehenden
Grün- und Freiflächen

• Insgesamt sehr hoher Grad an Versiegelung
im öffentlichen und privaten Raum

• Versiegelte und bebaute Innenhofbereiche
• Geringe Flächenressourcen für einen quantita-

tiven Ausbau neuer Grün-, Frei- und Spielflä-
chen vorhanden, weshalb alternative Flächen
erschlossen bzw. einbezogen werden müssen

• Konflikte durch die unterschiedlichen Belange
und Bedürfnisse der Nutzenden

• Flächenunterhalt benötigt zusätzliche perso-
nelle und finanzielle Ressourcen

• Mangelhafte Gestaltungs- und Aufenthalts-
qualität in Teilen des öffentlichen Raumes,
fehlende Begrünung und Verschattung

Abb. 3 SWOT-Plan Mobilität und Verkehr

Grün- und Freiflächen
Sozialräumliche Treffpunkte im öffentlichen Raum
Vergrößerungspotential von Grün-, Frei- und Spielflächen 
Aufwertungspotential öffentlicher Grünbestand
Suchgebiet Innenhofbegrünung
Öffnung privater bzw. abgeschlossener Freiräume
Potenzial zur besseren Vernetzung
Vernetzung von Grünräumen, u.a. Südstadt.Klima.Meile

Straßenzüge mit geringem/ fehlenden Baumbestand
Mangelnde Aufenthaltsqualität
Nutzungskonflikte
Überhitzungspotential durch hohen Versiegelungsgrad
Geschlossenheit von Grün-, Frei- und Spielflächen
Stadtplätze
Fußgängerzone

SWOT - Freiraum, Grün- und Freiflächen

Insgesamt bestehen im Untersuchungsgebiet deutlich zu wenige öffentliche Grün- und Freiräume, die 
zudem schlecht vernetzt sind und einem enormen Nutzungsdruck unterliegen. Auch rechnerisch ist das 
Gebiet durch ein außerordentlich hohes Defizit an öffentlichen Grün-, Frei- und Spielflächen gekennzeich-
net. Aufgrund der hohen Einwohner- und Bebauungsdichte sowie des starken Grades an Versiegelung ist 
der Handlungsbedarf hier besonders dringend. Es besteht ein gesteigerter Unterhaltsbedarf, der auch 
perspektivisch fortbestehen wird. Bedingt durch die begrenzten Flächenressourcen erfordert der drin-
gend notwendige quantitative und qualitative Flächenausbau eine interdisziplinäre Zusammenarbeit. 
Durch Umgestaltungen im öffentlichen Raum gilt es, nachhaltige Qualitäten und Nutzungsvielfalt zu 
schaffen. 

Potenzial für die Erweiterung von bestehenden öffentlichen Grün- und Freiflächen bietet der Einbezug 
der angrenzenden Straßenräume bzw. Stellplätze. Flächen, die bisher wenig Aufenthaltsqualität haben, 
können durch wassersensible Neugestaltungen, Begrünungen und Entsiegelung attraktiviert werden. 
Dies trifft insbesondere auf die Stadtplätze, Fußgängerzonen und Straßenabschnitte zu, die bislang von 
hoher Versiegelung, geringer Aufenthaltsqualität und wenig Verschattung geprägt sind. Eine bessere 
funktionale und gestalterische Vernetzung der bestehenden Flächen soll durch die Umsetzung der nörd-
lichen Südstadt.Klima.Meile als Fläche der Landesgartenschau Nürnberg 2030 und der zentralen      
Südstadt.Klima.Meile erfolgen. Über die südliche Südstadt.Klima.Meile kann eine Anbindung aus dem 
Quartier heraus zu den großen Parklandschaften geschaffen werden. Zur Verbesserung der Spielflächen-
ausstattung gilt es, die bestehenden Flächen zu qualifizieren und neue Flächen, z.B. durch (Teil-)Öffnung 
von Schulhöfen, zu gewinnen. Von besonderer Priorität sind im dicht bebauten Quartier Annapark insbe-
sondere die Potenziale auf privaten Flächen, die in der Block- und Blockrandbebauung überwiegend im 
Innenhofbereich liegen.

Schwächen und Herausforderungen Stärken und Potenziale

• Vernetzung kleiner Grünflächen, die sich in 
räumlicher Nähe zueinander befinden, bieten 
Chancen zur Entwicklung „blau-grüner Mei-
len“ innerhalb des Untersuchungsgebietes 
und zur Anbindung an größere Parkland-
schaften

• Nutzung von Verkehrsflächen für Entsiege-
lung, Erweiterung von Grün- und Freiflächen 
sowie Begrünungsmaßnahmen und Baum-
pflanzungen

• Chancen durch Spartenumlegungen bzw. -
bündelung

• Landesgartenschau Nürnberg 2030 als 
Leuchtturmprojekt und Impuls für öffentliche 
sowie private Begrünungsmaßnahmen

• Kommunale Förderprogramme für private 
Hof-, Dach- und Fassadenbegrünungen vor-
handen

• Nutzung möglicher Synergieeffekte mit ande-
ren Handlungsfeldern, z.B. Mobilität und Ver-
kehr, klimaangepasste Stadtentwicklung

• Bereits bestehende Konzepte zur nachhalti-
gen Verbesserung der Grün- und Freiraumsi-
tuation in der Südstadt vorhanden, z.B. Mas-
terplan Freiraum und Freiraumkonzept Nürn-
berger Süden des Umweltamts der Stadt 
Nürnberg

• Erstellung des Freiraumkonzepts 

Klima.Quartier „Cooler Süden“ geplant
















































































































